
649 ökonomisches Grundgesetz des Sozialismus

Verbindung der materiellen und 
moralischen Interessiertheit der 
Werktätigen an der Steigerung der 
Produktion und ihrer Effektivität; 
5. die Gemeinsamkeiten und Unter­
schiede der beiden Phasen der kom­
munistischer* Gesellschaftsformation. 
Das ö. G. ist das grundlegende Ge­
setz, weil es die entscheidenden Exi­
stenz- und Wirkungsbedingungen des 
sozialistischen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln und die daraus abzu­
leitende ökonomische Verhaltens­
weise der sozialistischen Gesellschaft 
zum Ausdruck bringt. Die wesent­
lichen, objektiv gegebenen gesell­
schaftlichen Bedingungen der sozia­
listischen Produktion und Reproduk­
tion und die Verhaltensweisen der 
Gesellschaft, die sich aus der Existenz 
aller ökonomischen Gesetze ergeben, 
sind umfassender und reichhaltiger als 
sie das ö. G. ausdrücken kann. Sie 
werden durch die Gesamtheit der 
ökonomischen Gesetze des Sozialis­
mus geregelt. Die Wirkungen des ö. 
G. sind zugleich das Ergebnis des 
komplexen Wirkens aller ökonomi­
schen Gesetze des Sozialismus. Die 
Erkenntnis des objektiv wirkenden ö. 
G. ist das feste Fundament für die 
Wirtschafts- und Sozialpolitik der 
marxistisch-leninistischen Partei der 
Arbeiterklasse und des sozialistischen 
Staates. Das Ziel der Produktion 
wird in jeder Produktionsweise 
durch das Eigentum an den wichtig­
sten Produktionsmitteln bestimmt, im 
Sozialismus durch das sozialistische 
Eigentum an den Produktionsmitteln. 
Im Programm der SED und in der —► 
Hauptaufgabe bei der Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft werden das Ziel der Wirt­
schaftstätigkeit und die Mittel zur Er­
reichung dieses Zieles in ihrem un­
trennbaren Zusammenhang dargelegt: 
weitere Erhöhung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des Vol­
kes auf der Grundlage eines hohen 
Entwicklungstempos der sozialisti­
schen Produktion, der Erhöhung der 
Effektivität, des wissenschaftlich-

technischen Fortschritts und des 
Wachstums der Arbeitsproduktivität. 
Die Hauptaufgabe ist eine prinzi­
pielle und langfristige, aus dem ö. G. 
abgeleitete Orientierung. Die sozia­
listische Gesellschaft verwirklicht das 
ö. G., indem sie ihre materiellen und 
geistigen Potenzen auf den höchst­
möglichen Zuwachs an Nationalein­
kommen konzentriert. Mit der Be­
friedigung des Bedarfs der Bevöl­
kerung, mit dem kontinuierlichen 
Wachstum des Nationaleinkommens 
und mit seiner effektiven Verwen­
dung wird den Erfordernissen des ö. 
G. am besten Rechnung getragen. Zu 
den wichtigen Problemen der Reali­
sierung des ö. G. gehört die Optimie­
rung der Gegenwarts- und Zukunfts­
aufgaben bei Sicherung eines stabilen 
ökonomischen Wachstums. Im Sozia­
lismus gehört das —Mehrprodukt 
allen Werktätigen. Es ist die Grund­
lage für die weitere Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Mitglieder der sozialistischen Gesell­
schaft und für die planmäßige Erwei­
terung der Produktion. Die Ergeb­
nisse der Arbeit kommen allen Mit­
gliedern der Gesellschaft direkt und 
indirekt zugute. Daraus erwächst die 
prinzipielle Übereinstimmung der 
persönlichen materiellen und ideellen 
Interessen der Werktätigen mit den 
gesellschaftlichen Erfordernissen, die 
zu einer wichtigen Triebkraft der 
ständigen Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Produktion wird. Der 
nichtantagonistische Widerspruch zwi­
schen dem erreichten Stand der Pro­
duktivkräfte und den schnell wach­
senden Bedürfnissen der Massen wird 
im Sozialismus planmäßig durch die 
Erweiterung der Produktion gelöst. 
Produktion und Konsumtion beein­
flussen und bedingen sich wechsel­
seitig. Das ö. G. bestimmt die Rich­
tung der sozialistischen Produktion, 
alle entscheidenden Prozesse der Ent­
wicklung und Bewegung der sozia­
listischen Wirtschaft, alle Seiten und 
Phasen der sozialistischen gesell­
schaftlichen Reproduktion. Mit der


